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BEITRÄGE

ZUK

ERFORSCHUNG DER THYLOGENIE DER RELANZENARTEN.

VON

Prof. Dr. CONSTAXTIN Freiherkn von ETTINGSHAUSEN,
COKRESPONDIKENDEM MITGLIEDE UEK KAIS. AKADEMIE DER WISSENSCHAITEN.

(t)H/vt 40 Ea-Cefiv mv Cießfc?Mii:k.j

VORGELEGT IN DEK SITZUNG DER MATHEMATISCH - NATUKWISSKNSUHAFTl^ICHEN UIjASSE AW 17. MjVI 1877.

i/ie Tertiäiflora umfasst die Florenelemente, somit die Stammarten der jetzigen Floren. Den genetischen

Zusanmiciiliang dieser Stammarten mit den jetztlebcnden Arten durch Auffindung der Zwischen- und tlber-

gangsi'ormen, d. i. der Abslammungsreihen direct nachzuweisen, dürfte wohl als Hau{)taufgabe der wissen-

schaftlichen Phyto-Paläontologie zu betrachten sein.

Die vorliegende Abhandlung bringt den ersten Versuch zur Lösung dieser .Aufgabe. Sie enthält Unter-

suchungen über den Ursprung der einheimischen Föhren- Arten. Das Resultat derselben ist der Nachweis der

Abstanmuingsreihen Laricio und Cemhra und der Vereinigungdieser Reihen in einem gemeinsamen Grundgliede,

der ältesten Föhre der Tertiärzeit.

Aus der rinus Palaeo-Strohus sind zwei Reihen von Föhren hervorgegangen ; die eine Reihe enthält die

zweinadligen, die andere die 3— önadligen Föhren. Die Reihe der zweinadligen Föhren beginnt mit der

l'inus l'alaeo- Laricio, deren Nadelblätter sich von denen der P. Palaeo-iStrobus kaum unterscheiden, deren

Samen aber die Merkmale der Letzteren mit denen derP. Laricio vereinigen. Mit dem nächstfolgenden Gliede,

der P. hepios, werden auch die Nadeiblätter denen der P. Laricio älinlicher. Die Samen nähern sich nur

durch die umfassende Flügelbasis denen der P. Laricio, weichen aber durcli den rundlichen Kern und den

krummen Flügel von derselben ab. Aus der P. hepios ging unsere Schwarzföhre (P. Laricio) hervor, welche

durch die P. prae-ilvestris einerseits mit der Weissföhre andererseits mit der Krummholzföhre in genetischer

Verbindung steht.

Die Reihe der fünfnadligen Föhren beginnt mit der Bildung der P. Palaeo-Cem/n-a, deren Nadelblätter in

der Länge und Breite denen der P. Cembra nahe kommen. Aus dieser nur im untersten Horizont der Leobner

Flora aufgefundenen Art entwickelte sich eine langscheidige dreinadlige Föiire (P. prae-taedaeformis), deren

Nadeln in ihren Eigenschaften sich wieder mehr der Urföhre (P. Paln.eo-Strohus) nähern, eine atavistische

Bildung darstellend. Nun werden die Nadeln, welche in der Dreizahl bleiben, breiter und länger; die Länge

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. XXXVIII. Bd. 9
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66 Constantin v. Ettivrishausen.

der Scheide iiiiuiiit nocli zu (]'. taedatforvus ) . Bei dem folgenden Gliede (I'. i>ost-taedaeformis) niiiinil die

Breite der Nadelblätter noch zu, hingegen die Länge der Scheide ab. Bei dem unmittelbaren Vorgänger der

Zirbelkiefer (P. Vrae-Cembra) endlich sind die Scheiden noch kürzer und die Nadelblätter sind denen der

1'. Cembra sehr ähnlich geworden.

Konnte der Zusammenhang aller dieser Föhren-Formen durch die vorliegenden Übergänge zweifellos

bewiesen werden, so ergibt sich ihre genetische Reihenfolge durch das Alter der Schichten, in welchen

die einzelnen Glieder entweder zuerst erscheinen oder ihre grösste Verbreitung erreichen oder im Aussterben

begriffen sind. In den ältesten der von mir untersuchten Tertiärschichten (Häring) kommen nur die Reste

Einer Föhren-Art (P. Valaeo-Strobus) vor. In einer jüngeren Schichte (Leoben, Horizont I.) erscheinen die

beiden ersten dem Grundgliede folgenden Glieder der Reihen Laricio und Cembra, während das Grundglied

in der Abnahme begriffen ist. In einer dieser letzteren unmittelbar autlagernden Schichte (Leoben, Horizont II.)

fand ich F. hepios, welche von da an rasch an Häufigkeit abninmit. Im obersten Horizont von Leoben und in

den gleichzeitigen Schiciiten von Schönegg tritt augenscheinlich au die Stelle der P. hepios die P. Laricio,

ihre grösste Verbreitungszahl aufweisend. In den letztgenannten Schichten zeigt Aicl'. p?-ae-silvestris noch eine

sehr geringe Verbreitung. Diese wächst aber in der einem jüngeren Horizonte angehörigen Flora vonParschlug.

In der letzteren erreicht auch die 1'. I'rae-Fumilio das Maximum ihrer Verbreitung. Die grössere Ähnlichkeit

dieser mit 1'. prae-silvcstris lässt ihre genetische Beziehung zu jener nnnehmhar erscheinen. Das Auftreten

der 1'. l'rae-l'uvnlio in der einer älteren Stufe angehörenden Flora von Fohnsdorf setzt demnach auch das

Vorkonmien der F. prae-silvestris daselbst voraus und dürfte das vorzeitige Auftreten späterer Glieder hier

in localen Verhältnissen (Gebirgsflora) seinen Grund haben.

Wie für die Glieder der Reihe Laricio Hessen sich auch für die der Reihe Cembra aus geologischen Daten

genügende Anhaltspunkte finden, um ihre genetische Anordnung festzustellen. Pitius I'alaeo- Cembra kommt

in Schichten, die jünger sind als der Horizont I von Leoben nicht vor uud ist ihre unmittelbare Beziehung zu

F. Falaeo-^trobus nicht zu bezweifeln. P. prae-taedaeformis bezeichnet die Schichten von Schönegg und

weiset in jüngeren Schichten eine bemerkliche Abnahme auf. P. taedaeformis erscheint zuerst in den

Schichten von Schönegg in entsprechend geringerer Verbreitung als die Mutterpflanze. In Parschlug kommt

diese Form nur in einem der unteren Horizonte vor, während P. post-taedaeformis dort nur in einem höheren

Horizont erscheint. Mit dieser letzteren muss die P. Frae-Cembra in unmittelbarem Zusammenhange stehen,

da beide Formen sich stets beisammen finden. Dass die P. post-taedaeformis die ältere Form ist, lässt sich

aus der grösseren Ähnlichkeit der Mutterpflanze (P. taedaeformis) mit dieser, als mit der P. I'rae-Cembra,

erschliessen.

Es sei mir noch gestattet, über die thatsächliche Verwandtschaft der europäischen Ur-Föhre und einiger

ihrer Nachkommen in den Reihen Laricio und Cembra mit amerikanischen Formen einige Bemerkungen

anzuscldiessen. Die nahe Verwandtschaft dieser und vieler anderer Tertiärpflanzeu mit Arten der heutigen

Flora von Nordamerika hat ihren Grund in der Zusammensetzung der Tertiärflora ül)erhaupt aus den

Elementen aller Floren. Man braucht nicht ausschliesslich zu Hypothesen wunderbarer Pflanzenwandeiung

auf geschaffenen Continentalverbindungen Zuflucht zu nehmen, um diesen Mischuugscharacter der Tertiär-

flora zu erklären. Die Bildung der Arten ging zu allen Zeiten, sowie noch heutzutage, nach demselben

Gesetze vor sich. Die Verbreitung der tertiären Stammarten muss im Allgemeinen grösser gewesen sein als

die der heutigen Arten. Aus noch weiter verbreiteten einfacheren Pflanzenformen haben die tertiären Pflanzen

ihren Ursprung genommen. Die Grundlage des Pflanzenreiches haben nur wenige über die ganze Erde ver-

breitete einfachste Formen gebildet. Die Annahme, dass von den ersten Zeiten der Artbildung an jede Art ihr

eigenes Vegetationscentrum gehabt habe , von dem allein sie ausgegangen sei, stösst auf Widersprüche und

Unwahrseheinlichkeiten. Weder die Finus Falneo-Strobus noch die Staunnpflanze dieser sind aus Amerika

eingewandert, sondern beide sind in Europa ursprünglich entstanden. Ebenso ist es höchst wahrscheinlich,

dass die jetztlebende /'. Strobus aus einer in Nordamerika endemischen Stammart hervorging, die entweder

identisch oder nächst verwandt ist mit unserer /'. l'a/aeo-Sfrobus.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Beiträge zur Erforschung der Phylogenie der Pflanzenarten. 6't

Einer iuifmcrksamen Vergleiclnnig der Fossilreste mit den entsprechenden Tlieilen der analogen jet/.t-

lebenden Pflanzen gelingt es zuweilen, atavistische Bildungen an letzteren und damit wichtige Fingerzeige

anf die genetische Beziehnng zu ihren Stammarten zu entdecken. Ich habe bereits bei einer früheren

Gelegenheit meine Wahrnehmung mitgetheilt, dass atavistische Erscheinungen häufiger an cultivirten Pflanzen

als in der freien Natur beobachtet werden können. Die in den Tafeln zur Vergieichung mit den Fossilresten

beigegebenen Theile der lebenden Pflanzen sind durchaus cultivirten Exemplaren entnommen worden.

Fig. E auf Tat". VII und Fig. A auf Taf III dürften als atavistische Bildungen zu betrachten sein. Die

autl'allend stärkere Krümmung des Innenrandes vom Samenflügel bei ersterer (Pinus Larioio), welche an die

Samen von l'inus hepios Taf. VII, Fig. 12, 13 erinnert und die dreinadligen Büschel 7uit kürzeren Nadeln bei

\üi7XQ\QX (J'.Cemhra), eine Annäherung znv P. I'rae-Ceinbra, sind eben dann wohlverständliche Erscheinungen,

sobald man ihre Bedeutung auf phylogenetischem Wege zu ergründen versucht.

Die Tafeln zu dieser Abhandlung wurden im Lichtdruck hergestellt, da die phylogenetischen Nach-

weisungen die möglichst naturgetreue Abbildung der diesen zu Grunde liegenden Objecte erfordern.

L Phylogenetische Untersuchungen über Töhrenarten an den Fundstätten fossiler

FÜanzen.

A. Leobeu in Steiermark.

In der Brauukohlenforniation von Leoben unterschied ich vier Horizonte.' Die gemeinsame Flora dieser

Horizonte trägt den Charakter der fossilen Floren von Radobqj, Podsnsed, Schönegg, Bilin, Lausanne u. s. w.

an sich, eine Entwicklungsstufe der Tertiärflora, welche ich mit der Benennung „Kadoboj- Stufe" bezeichnet

habe. 5 In den Schichten des Seegrabens, welche der Kohle unmittelbar aufliegen, im untersten Horizont,

treten Pflanzeneinschlüsse auf, welche der Flora der nächst älteren Stufe, ja sogar noch älteren Tertiär-

floren vorzugsweise zukommen. Wir können in diesen Vertretern älterer Florenstufen nur den Übergang der

Leobener Tertiärflora zu jenen Floren erkennen. Die mächtige Braunkohlenformation von Leobeu muss einen

laugen Zeitraum in Anspruch genommen haben , während welchem die Flora sicli verändert hat. Zuerst hatte

diese Flora noch fast ein aquitanisches Gepräge, sich den Floren von Eibiswald um! Fohnsdorf annähernd.

Einzelne Arten der Sotzka- und Häring-Schichten haben sich hier gewissermassen verspätet. In dem weiteren

Verlaufe der Absatzzeit versehwanden diese Anklänge an die vorhergegangeneu Entwicklungsstufen und die

Flora von Leoben gestaltete sich immer reiner nach dem Typus der Radoboj-Stufe.

Zu den Überbleibseln älterer Floren in der fossileu Flora von Leoben gehört unter Anderem ancli Ptniis

Palaeo-Strobus. Diese der nordamerikanischen P. Strobus analoge Art habe ich in den Schichten von Häring

in Tirol zuerst entdeckt. Da dieselbe Art auch an anderen Tertiärlagerstätten in Osterreich, dann in der

Schweiz und in Frankreich gefunden worden ist, so muss ihr eine grosse Verbreitung in der Tertiärzeit

zugeschrieben werden. Im Gebiete der fossilen Flora von Leoben ist diese Fölirenart hauptsäclilich in den

tieferen Horizonten zum Vorschein gekommen, aber daselbst seltener als in Häring. Gegen die oberen

Horizonte zu fand sie sich noch seltener. Augenscheinlich deutet diese Abnahme im Vorkommen von unten

nach oben zu darauf hin, dass von der Zeit des Absatzes der untersten Leobener Schichten an die echte

Piiius l'akieo-Strobus im Aussterben (z. Th. in der Transmutation) begritfen war, eine Annahme, welche durch

die Thatsache, dass ich diese Form in noch jüngeren Schichten nicht oder nur äusserst selten auftinden

konnte, volle Bestätigung erhält. Fig. 1 auf Taf. II zeigt ein wohlerhaltenes Fragment eines mit Nadel-

büscheln dicht besetzten Zweiges, welches ich aus dem untersten Horizont, im Seegraben, zu Tage gefördert

habe. Die Nadeln sind so laug und dünn wie bei den Büscheln aus den Häriuger Schichten und stinnnen in

Beiträge zur Kenutniss der 'fcrtiäitiuia Steleimarks. Sitziuigsb. Bd. LX, S. 2.

über die Br.imikohlenHoieu <ler .Steiermark. Festselirift „(iraz", S. 395.
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69 Const antin r. Ettingshausen.

dieser Beziehung- auch mit den Nadelu der jet/.tlebenden V. ^trohufi Fig. A, Taf. II aufs Genaueste überein.

Ein zweites instructives .Stück mit den Resten der 7'. ralaeo-Strohus ist das in Fig. 18 auf Taf. I abgebildete

aus demselben Horizeut. Es zeigt einen woblerbaltenen Samen a, der unsere ganze Aufmerksamkeit verdient;

daneben liegen Nadelbruchstücke, die ohne Zweifel zu P. Falaeo-Strobus gehören; endlich ein Blattfragment

von Laurus primigenia Ung. einer Art der älteren Tertiärschichten, die ebenfalls in den Leobener Schichten,

wo ich sie nur sehr selten fand, ausstirbt.

Der erwähnte Same, Fig. 18 a, hält geradezu die Mitte zwischen den Samen der jetztlebenden P. Strohis

und P. Laricio. Der Kern ist oben stumpfer als bei letzterer, nähert sich also in dieser Eigenschaft dem der

ersteren. Der an der Spitze verletzte Flügel gleicht ergänzt mehr dem der P. Strobus, Fig. /', Taf. II als

dem der P. Laricio, s. Taf. VII. Zur Vergleichung habe ich die dem Fossil ähnlichsten Samen aus einer

grossen Anzahl Samen genannter Föhren-Arten ausgewählt. Durch den Ausschnitt an der Basis des Flügels

passt der Same mehr zu P. Laricio, wobei jedoch zu bemerken ist, dass der Ausschnitt vorne nicht so tief

am Sameukern herabreicht als bei der echten P. Laricio. Der Same Fig. 13 und 17, Taf. I, von derselben

Fundstelle wie der eben beschriebene, nähert sich in der Form des Kernes und Flügels noch mehr dem der

P. Laricio, verhält sich aber bezüglich des Flügelausschnittes fast so wie jener.

Diese beiden mit Resten der echten P. Palaeo-Strobus vorkommenden Samen weisen auf den genetischen

Zusammenhang dieser Art mit der P. Laricio schon unzweideutig hin. Es mag jedoch die Letztere zur

Absatzzeit der Schichten des tiefsten Horizontes von Leoben noch nicht ihre vollständige Entwicklung erreicht

haben, sonst hätte ich doch auch die Blätter, Zapfen und echten Samen dieser Art in gedachten Schichten

antrefien müssen, was ungeachtet aller meiner wiederholten Bemühungen nicht gelang. Meine Mühe wurde

aber mit einem anderen Funde aus diesen Schichten belohnt, welcher ein helles Streiflicht wirft auf die

besondere genetische Beziehung der erwähnten Arten. Ich erhielt nämlich das Stück Fig. 2, Taf. II, ein

zweiuadliges Büschel einer Föhre, welche sich sowohl von P. Palaeo-Strohus als auch von allen übrigen bis

jetzt bekannt gewordenen Föhren unterscheidet. Die Nadeln sind so dünn und lang wie bei letzterer, haben

aber eine längere Scheide. In letzterem Merkmal stimmt das Zweigbüschel mit denen von P. hepios Ung.

überein, von welcher es sich aber durch die feineren Nadelhlätter unterscheidet. Das erwähnte Zweig-

büschel aus dem untersten Horizont verbindet also in seinen Eigenschaften diese beiden Arten und vermittelt

dadurch den Zusammenhang zwischen L'. Falaeo-Strobus und P. Laricio, denn wir werden gleich sehen, dass

die ]'. hepios zur Letzteren in der nächsten genetischen Beziehung steht. Ohne Zweifel haben wir aber in

den oben erwähnten Samen und dem Nadelbüschel eine progressive Bildung aus der 7'. I'ulaeo-Strobus vor

uns, welche als P. Palaeo-Laricio zu bezeichnen wäre.

Verlassen wir nun den untersten Pflanzenreste führenden Horizont und gehen zu dem nächst iiöheren

über. In diesem, sowie in den beiden folgenden Horizonten vermissen wir die P. Palaeo-Laricio. liire Stelle

vertritt hier die P. hepios. Es fanden sich da vorzugsweise die Nadelu Fig. 1—3, Taf. VIII, und zwar durchaus

häufiger als im untersten Horizont die der 7'. I'alaeo-Laricio. Letztere fand ich in jüngeren Schichten anderer

Lagerstätten niemals; sie war also nur eine transitorische Bildung von kurzer Dauer. Die Blüthenkätzchen

Fig. 1 a auf Taf. VIII und Fig. G auf Taf. X, welche ich mit den Nadeln der P. hepios fand, passen nur zu

dieser Art. Im Vorkommen der P. hepios konnte ich eine Abnahme in den beiden oberen Horizonten

constatiren. Daselbst tritt aber die P. Laricio uns zum ersten Male entgegen, und zwar in grösserer Häufig-

keit als vorher die P. hepios. Es fanden sich nicht nur Nadelbüschcl, Fig. 4 a, 5 a, Taf. VIII, sondern auch

Samen, Fig. 1—;], 7, 10, Taf. VII und sogar Zapfen, Fig. 2«, Taf. VIII, männliche Blüthenkätzchen, Fig. 5,

Taf.X und ganze Zweige, Fig. 11, 12, Taf. IX von derselben vor. Dass das plötzliche Erscheinen der Schwarz-

föhre und die Abnahme der P. hepios in einem und demselben Horizonte kein Zufall sein kann, sondern die

phylogenetische Beziehung dieser Arten auf das Deutlichste anzeigt, war nnr sofort klar geworden.

Nun habe ich noch eine Thatsache zu verzeichnen, welche die vorliegende phylogenetische Reihe

wesentlich vervollständigt. An den Fundstellen der Samen \o\\ P. Laricio am Moskenberge bei Leoben

kamen mir Samen in die liände, welche auf den ersten Blick mich an die Samen von 7'. silvestri.-< erinnerten.
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Beiträge zur Erfoi-achmg der Phylogenie der Pflanzenarien. 69

Die Saiiieii Fig. 17, 18, Taf. \'II, liabcii einen mein- länglichen Kern (liier nur an der Form des Ausschnittes

zu erkennen); der Flügel ist verhältnissmässig breiter als bei P. Laricio. Diese Samen sind aber noch nicht

vollständig zu Samen von 1'. silvestrin geworden ; sie unterscheiden sich von letzteren durch den doch zu viel

länglichen Kern und die stumpferen Flügel, welche nach beiden fanden mehr gleichmässig verschmälert sind.

(Vergl. die Samen von P. süvestris Fig. B., I, K auf Taf. VII.)

Die diesen Samen der Abstammungsreiiie nach entsprechenden Nadeln habe ich bis jetzt nicht in Leoben,

wohl aber in Schönegg zugleich mit den Samen und männlichen Blüthenkätzchen gefunden. Diese Kätzchen,

welche zwischen denen von /'. hepios und sylvestris gerade die Mitte halten, habeu sich übrigens auch in

Leoben gefunden, wie die Stücke Fig. 7 und 8 auf Taf. X zeigen. Wir haben es hier sonach mit einem der

J'. süvestris wahrscheinlich unmittelbar vorhergehenden Gliede zu thun, welches ich P. prae-süvestris

bezeichne.

Nebst den Thatsachen der Abstammungsreihe von P. Pn/neo-Strobus bis P. silvestris fand ich bei der

Erl'orschung der fossilen Flora von Leoben eine Thatsaehe, welche den Ausgang einer zweiten Abstammungs-

reiiie von der P. Palaeo-Strobus ab beurkundet. Im ersten Horizont entdeckte ich an einer Fundstelle der

genannten Art einzelne Nadeln die stärker und breiter waren, als ich daselbst zu linden gewohnt war.

Anfänglich hielt icii dieselben für kürzere Nadelblätter der P. kepios, die vom Zweigbüschel getrennt worden

wären. Als ich aber endlich die Zweigbüschel selbst autfand, war mir die Bedeutung dieser Erscheinung klar

geworden. Das am besten erhaltene ist in Fig. G und 7 auf Taf. II in Abdruck und Gegendruck abgebildet.

Die Nadeln stehen zu vieren im Büschel, was ich auch bei P. Palaeo-Strohus fand ; aber die stärkeren und

breiteren Nadeln erinnern an 1'. Cenilra. Es ist dies in der That die erste Erscheinung der Vorläufer unserer

Zirbelkiefer.

Dass die erwähnten Nadelblätter und Büschel nicht schon der P. Cemhra selbst angehörten, sondern ein

vorangehendes Glied, welches ich ]'. Palaeo-L'eihhra bezeichne, darstellen, darüber wurde ich durch Funde

au anderen Lager.stätten fossiler Pflanzen belehrt, wie im Folgenden auseinandergesetzt wird.

B. Schoenegg in Steiermark.

Durch mehrjährige Nachforschungen und Aufsammlungen, welche Dank der zweckentsprechenden

Förderung von Seite des Herrn Bergdirectors V. Radimsk y in Wies von äusserst günstigem Erfolge waren,

brachte ich eine grosse Sammlung aus dieser eine reichhaltige Flora bergenden Localität zu Stande.

Die Flora gehört nur Einem Horizonte an und entspricht am meisten der des jüngsten Horizontes der

Braunkohlenformation von Leoben. Meine Untersuchungen über das Vorkommen von Föhreuresten ergab eine

Heihe von. Aufschlüssen, welche meine durch die voranstehenden Thatsachen erworbene Anschauung theils

vollkommen bestätigten, theils wesentlich erweiterten. Es fanden sich hier die Reste der /'. Palaeo-Strolus

in derselben Verbreitungszahl wie im erwähnten Leobener Horizonte, hauptsächlich aber Samen, Fig. 8, 10, 14,

Taf. I. Von den Blättern liegen nur Bruchstücke oder einzelne vom Büschel losgetrennte Nadeln vor. Ich war

noch nicht zu diesen seltenen Resten gelangt, als ich durch das öftere Vorkommen von Föhrennadelbüschein

Fig. 4, 5, Taf. II, Fig. 6, 7, Taf. III, überrascht wurde, die sich denen der /'. taedaeformis Ung. zunächst

ansehliessen, aber von diesen durch die feineren Nadeln und die etwas kürzere Scheide verschieden sind. In

letzteren Merkmalen, insbesondere iu der Zartheit der Nadelblätter stimmen sie mit den Büscheln der

P. Palaeo-Strobus fast ganz überein und es ist nur die constante Dreizahl der Nadeln in den Büscheln, welche

mich davon abhielt, dieselben für identisch mit den Büscheln von P. Palaeo-Strobus zu erklären, nachdem ich

die Samen und Nadelblätter dieser letzteren Art auch iu Schönegg entdeckt hatte.

Wir haben es also hier mit einer progressiven, die /'. Cembra anbahnenden Abzweigung der P. I'alaeo-

Strobus zu thun. Da diese Artbildung die Letztere mit der P, taedaeformis Ung. verbindet, welcher sie unmittel-

bar vorherhing, so bezeichne ich dieselbe als P. prae-taedaeformis. Dieselbe weiset die Verbreitungszahl

(i: 100 auf, ist also in Schönegg viel häufiger als die echte/', taedaeformis Ung., Fig. 1 auf Taf. III, welche ich

daselbst in der Zahl 1 : lUO gefunden habe. Die letztere Form tritt noch in der fossilen Flora von Parschlug
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[•O Consta nt in v. Ettingahaus i-n.

auf, nicht mehr aber die /'. in-ae-taedaeformis^ welche vielleicht unmittelbar nach der Bildungszeit der

Schönegger Flora bereits ausgestorben ist.

Die P. taedaeformis erzeugte ein weiteres Glied in progressiver Richtung (zur /'. Cembra), von dem ich

in Schönegg nur die dreinadligen Büschel, Fig. 1, 2, Taf. IV erhielt. Die Nadeln derselben sind stärker und

breiter als die der echten 1'. taedaeformis , die Scheiden entsprechend dicker, aber kaum mehr von der

Lauge wie bei der letzteren. Ich bin auf diese Nadelbüschel, welche man leicht mit denen der /'. taedaeformis

verwechseln kann, erst aufmerksam geworden, nachdem ich in Parschlug und Podsused iustructive Exemplare

derselben gesammelt liabe. Icli bezeichne diese Form als F. post-taedaeformis. Sie erschien in Schönegg in

der Zahl 0-5:100. viel häutiger hingegen in Parschlug und zwar in Schichten, die höher als der Horizont

der r. taedaeformis liegen, so dass über ihren Platz in der Abstammungsreihe kein Zweifel möglicli ist.

Als ein nächstfolgendes Glied dieser Reihe ist wohl jene Föhre zu betrachten, von welcher das in Schönegg

gefundene Zweigbüsehel, Fig. 3, 4, Taf. III, stammt. Es gleicht schon fast ganz und gar denen der P. Cembra.

Die Nadeln sind mit Rücksicht auf das kleinere Zweigbüschel verhältnissmässig kaum schmäler als die der

P. post-taedaeformis, Fig. 1, 2, Taf. IV; die Scheide ist sehr kurz geworden, schon so wie bei /'. Cembra. Ich

bezeichne dieses Glied als P. Prae-Cembra.

Von den Gliedern der in Leoben so schön aufgeschlossenen Abstammungsreihe Laricio vermissen wir

in Schönegg nur die P. Palaeo-Laricio. Die /'. hepios fand ich in derselben Verbreitungszahl wie im obersten

Horizont der Leobener Flora, selten in Blüthenkätzchen, Fig. 4 b, Taf. IH, meist nur in Zweigbüscheln und

einzelnen Nadeln. Das am besten erhaltene Exemplar derselben ist in Fig. 9, Taf. IX, abgebildet. Der unvoll-

ständig erhaltene Samenflügel, Fig. 14, Taf. VII, gehört einem kleineren Samen dieser Art an. Sowie im

Horizont IV von Leoben erscheint in den gleichzeitigen Schichten von Schönegg die P. Laricio in grösserer

Häutigkeit, in Nadelbüscheln Fig. d, Taf. VIII, Samen, Fig. 4, 8, 9, 11 auf Taf. VH, und miinulichen Blüthen-

kätzchen.

Von der /'. prrae-sihestris liegen aus Schöuegg wohlerhaltene Samen, Fig. 15, 16, 19, Taf. VII, Nadel-

bUschel, Fig. 10, Taf. IX, und Blüthenkätzchen, Fig. 16, Taf. X, vor. Die Nadelbüschel sind mit einer kürzeren

Scheide als bei P. Laricio versehen und bestehen aus zwei schwächeren Nadeln. Die Blütlieukätzchen

stimmen mit denen von Lcoben vollkommen überein.

Die zweinadiigen Zweigbüschel, Fig. 1 und Fig. 4 auf der Taf. IX, welche sich in Schönegg gefunden

haben, passen ihrer Kürze und der etwas stärkeren Nadeln wegen weniger zu P. prae-silvestris. Ich glaube

dieselben einer die P. Pumiiio vorbildenden Föhre, die ich P. Prae-Pumilio benenne, zuweisen zu sollen.

Bei Fig. 4 liegen die Nadeln in ihrer ganzen Länge unversehrt vor; an dem Exemplar Fig. 1 sind die Nadeln

zwar abgebrochen und kann ihre Länge nicht verglichen werden, doch stimmen sie bezüglich ihrer Stärke an

der Basis und der Kürze der Scheide am meisten mit den Nadeln der P. Prae-Pvinilio überein. Ein besser

erhaltenes Nadelbüschel der Letzteren, Fig. 2, Taf, IX, erhielt ich in Fohnsdorf.

C. Parschlug in Steiermark.

Die überaus reichhaltige fossile Flora von Parschlug lieferte mir ein nicht minder wichtiges Material zur

Phylogenie der Föhren. Von den bereits oben aufgezählten Gliedern der Austammungsreihe Cembra kamen

hier Pimis l'a/aeo-Strobus, I'. taedaeformis, I\ post-taedaeformis und P. Prae-Cembra vor, denen sich noch

besondere Abzweigungen anreihen.

Die Pi7ius Palaeo-Strobus fand sich hier in einzelnen Nadeln Fig. 3b, 4 b, Taf. I, in Samen Fig. 3a, 4a,

7, 11, 12, 15, 16 und Zapfenschuppen Fig. U, 2b, Taf. I, jedoch nur in der \'erbreitungszahl 0-2:100, sonach

seltener als am Moskenberge bei Leoben. Sowie dort, fand sich auch hier ein Stück, auf welchem Same und

Nadel neben einander liegen, ein Zeichen ihrer Zusammengehörigkeit. Die Zapfenschuppeu haben die Form

und Länge jener der Pinus-Sfrobus, Fig. A, Taf. I. Von Samen liegen meistens verkümmerte vor, die sich

aber durch die abgeschnittene nicht umfassende Basis des Flügels leicht von den Samen der J'. Laricio

unterscheiden lassen.
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Beiträge zur Erforschu,ng der Fhtilogenie der l]ftanzenartpn. 71

J'iiKiK taedaoforiuit< üng. (Icoiiuj;rjii)hia plant, loss. tab. K>, tiy. 4) ersi-hoiiit vorzugsweise in dem grauen

Schiefertbon der tiefer liegenden Scliichte Nr. 12. (U n g. Fos.sile Flora von Parschlug, S. 6.)

Da die fossile Flora von Parschlug jünger ist als die von Leohen nnd von Scliönegg, so können die

älteren den untersten Horizont von Leoben characterisirendeu Abstamiuungsglieder 7'. I'alaeo- Cemhra und

r. Palueo-Laricio, sowie auch die nur in den nächstfolgenden Schieiiten in Schönegg auftretende 1'. prae-tae-

daeformis hier nicht oder nur noch sein* spärlich vorkommen. So konnte nur von P. prae-taedaeformis ein

einziges Zweigbüschel, Taf. II, Fig. 3, in Parschlug gefunden werden. Hingegen entspricht die Erscheinung

des Gliedes P. post-taedaeformis dem Zeitalter der Flora von Parschlug und fanden sich vorzüglich erhaltene

Zweigbüschel derselben, Fig. 3, 4, Taf. IV in der so reichhaltigen Schichte 13.

Aus dieser durch die breiten Nadelblätter und kürzereu dickeren Scheiden von der 1'. taedaeformis wohl

unterschiedenen Form dürfte sich, so dachte ich mir, die Pinus rigios Ung. abgezweigt haben, welche die

breitesten und stärksten Nadeln besitzt, die bei fossilen Föhren bis jetzt beobachtet worden sind. Es könnte

sich also in Parschlug die Letztere wohl finden. Wiederholte Nachforschungen bestätigten meine Vermuthang.

Dort aufgefundene Bruchstücke, wie z. B. Fig. 5 auf Taf. IV, geben Zeugniss, dass die P. rigios der fossilen

Flora von Parschlug nicht fehlte.

Die Nadeln und Zweigbüschel der Pinus Prae-Cembra, welche hier zum Vorschein kamen, passen

vollkommen zu den Exemplaren dieser Föhrenforni, die ich in Schönegg gesammelt habe. Das in Abdruck

und Gegendruck, Fig. 2, 3, Taf. III, zur Anschauung gebrachte Zweigbüschel zeigt noch etwas kürzere Nadeln

als Fig. 4 von Schönegg, und nähert sich dadurch dem von Unger als /'. Goethana bezeichueten Nadelbüschel

(Iconographia plant, foss. tab. 12, tig. 22). Letztere Form, welche von der /'. Prae-Cembra sich abgezweigt

haben mag, gehört ihren Eigenschaften nach niclit zur Hauptreihe, sondern ist als Nebenglied zu betrachten.

Zur Abstammungsreihe Laricio lieferte diese Lagerstätte folgende Belegstücke. Zu den von Unger

a. a. 0., tab. 13, fig. 6 und 9 dargestellten Resten der Pimis heptos fand ich die wohleriialtenen Samen,

Fig. 12, 13, Taf. VII. Dieselben las.sen erkennen, dass die Samen dieser Art nicht nur durch den gekrümmten

Flügel, sondern auch durch die etwas derbere Consistcnz desselben und durch den runden Kern von den

Samen der echten 7'. Laricio verschieden sind. Letztere fand ich in Nadelbüscheln, Samen (Fig. 5, 6, Taf. VII)

männlichen Blüthenkätzchen und Zapfenresten in der mittleren Verbreitungszahl 8 : lOÖ. Es liegen wohlerhal-

tene Exemplare dieser Reste in meiner Sammlung vor; des Ranniersparnisses wegen konnte ich jedoch die

Abbildung der meisten derselben in die Tafeln nicht mehr aufnehmen. Ich muss mich desshalb damit

begnügen, auf das unvollständig erhaltene Zweigbüschel der 7'. Laricio hinzuweisen, welches Unger a. a.

0., Fig. 8, unter der Bezeichnung 7'. hepios abgebildet hat; sowie auf den ebendort Taf. 14, Fig. 3 als P. cen-

trotos bezeichneten nicht gelungen dargestelleteu Samen, der gleichfalls nur zu 7". Laricio gehört, worüber

ich durch die Vergleichung eines vidlständigeren Materials Gewissheit erlangt habe. Das unentwickelte Blüthen-

kätzchen a. a. 0.. Fig. 4, passt vollkommen zu den Blüthenkätzchen der P. Laricio von Lenben und Podsused,

welche auf unserer Tafel X in Fig. 3— .ö dargestellt sind. Der schöne Zweig P. centrotos Ung. 1. c. Fig. 1

hat etwas kürzere Nadeln, als bei P Laricio gewöhnlich vorkonnnen, stimmt aber in allen Merkmalen mit

dieser so sehr überein, dass ich ihn nicht einmal als einer Varietät derselben angehörig betrachten kann.

Meine Bemühungen, die P. prae-silvestris in Parschlug zu finden, haben mich zu den in Fig. 20, 21 auf

der Taf. VII abgebildeten verkümmerten Samen und zu dem Blüthenkätzchen (Fig. KW, Taf. X) geführt. Der

länglich ovale Kern des Samens entspricht vollkommen dem der Schönegger Exemplare. Die männlichen

Blüthenkätzchen stimmen mit denen der ]'. prae-iilvestris von Leoben auf das Genaueste überein, wesshalb

ich die Abbildung derselben nicht in mehr als Einem Exemplar wiederholen liess. Das Exemplar, Fig. 9,

Taf. X zeigt ein späteres Stadium dieses Kätzchens und lässt sonach die Grenze der Grösse und Entwicklung

erkennen, welche diese Kätzchen erreicht haben, in welcher .sie im Vergleiche mit denen der P. Laricio

merklich zurückstehen.

Bei diesen Nachforschungen gelangte ich in den Besitz der Samen Fig. 5, 7, 8, Taf. IX, die wegen ihrer

grossen Ähnlichkeit mit den Samen der Pinus Pumilio meine Aufmerksand<eit sogleich in Ansi)rucli nahmen.
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72 Constantin r. Ettingshauaen.

Der Flügel ist aber mehr eiförmig und uäclist der Basis am breitesten, eine Eigenschaft, welche eine Annähe-

rung an die Samen von F. prae-sih>estris verräth. Jedenfalls müssen diese Samen mit den schon oben als

P. l'rae-l'timiliu bezeichneten Zweigbüscheln von Fohnsdorf und Schönegg vereinigt werden. Nachsuchungen

an der erstgenannten Looalität bestätigten diese Annahme vollkommen. Es fanden sich nämlich dort in

derselben Schichte, in welcher das erwähnte Zweigbüschel zum Vorschein kam, Samen, die mit den eben

beschriebenen von Parschlug in allen Eigenschaften übereinstimmen. Den grössten dieser Samen habe ich in

Fig. 8, Taf. IX, zur Abbildung gebracht. Ausserdem fand sich in Fohnsdorf in der gleichen Schichte die

Zapfenschuppe, Fig. 6, Taf. IX, welche in ihrer Form und Grösse den Zapfeuschuppen von P. l'umüio näher-

kommt, als denen der /*. süvestris.

Neue Bestätigung der Zusammengehörigkeit dieser Funde brachten die fortgesetzten Arbeiten in

Parschlug. Daselbst kam eine Form kleiner männlicher Blüthenkätzchen einer Pinus zum Vorschein, welclie

zu der J'. silvest?-is einerseits und zu der /'. I'umilio andererseits in nächster Verwandtschaft stehen muss,

denn diese Blüthenkätzchen halten gerade zwischen beiden die Mitte. Diese Föhre kann sonach nur wieder

die /'. l'rae-Pu/tniUo sein. Fig. 11, 12, auf Taf. X bringen ein jüngeres, Fig. 13, 14« ein älteres Stadium

dieser Kätzchen zur Anschauung. Neben dem Kätzchen Fig. 14« liegt eine vom Zweigbüschel losgetrennte

Nadel Fig. 146 der P. Pi-ae-Pumüio. Fig. 1« und Fig. 15 zeigen die Zaptenschuppen derselben.

D. Podsused in Croatien.

An dieser reichen Lagerstätte, welche die gleiche Flora und Fauna beherbergt wie Radoboj, sammelte

ich Nadelbüschel der Pinus iirae-taeddeformis, 1'. tuedneformis und der /'. post-taedaefonnis, also zusammen-

hängende Glieder der Abstanmiungsreiho Cembra. Erstgenannte Form erschien in dem Verbreitungsverhält-

nisse 3:100, Aie P. faedaeformts im Verhältnisse 10:100, die P. post-taedaefonnis im Verhältnisse 6: 100.

Hiernach hat also die P. taedaeformis während der Ablagerungszeit der Eadoboj-Schichten in Podsused die

grösste Verbreitung erreicht, während erstere wahrscheinlich im Aussterben, letztgenannte aber in zuneh-

mender Verbreitung begriffen war. Von der /'. prae-taedaeformis kamen ganze Nadelbüschel, wie z. B. Fig. b

auf Taf. V, liöchst selten vor. Meistens fanden sicii nur einzelne vom Büschel losgetrennte Nadeln oder Bruch-

stücke derselben, wie z. B. an dem in Fig. 4 auf Tafel V abgebildeten Stücke, wo aber die convergirenden

Nadeln zu Einem Büschel gehören. Ihrer Verbreitung entsprechend, liegen von der /'. taedaeformis Büschel

mannigfacher .Abänderungen vor, von denen das iangnadlige Fig. 1« in die Tafel V und das dünnnadlige,

eine atavistische Abänderung darstellende, Fig. 6, in die Tafel VI aufgenommen wurden. Das unvollständig

erhaltene Exemplar der P. post-tuedaefoi-mis, Fig. 5 auf Taf. VI, welclies sich nebst mehreren anderen unvoll-

ständigeren und einzelnen Nadeln fand, gehörte einer langnadligen Form an. Von der Piims Laricio, deren

VerbreituDgsverliältniss in Podsused ich mit 12: 100 bezeichne, liegen wohlerhaltene Zweigbüschel, Fig. 1—4

auf Taf. VI, und männliche Kätzchen, Fig. 3, 4, Taf. X vor, welche die genaue Vergleichung mit den

gleichnamigen Theilen der lebenden Pflanze Fig. .1, Taf. VI und Fig. J, Taf. X gestatten, üezüglich des

Vorkommens anderer Glieder der Abstammungsreihen Cembra und Laricio in dieser Localflora sind die

Untersuchungen noch nicht abgeschlossen.

II. Begründung der Abstamniung.sreihen Laricio inid Cemhra.

Konnten schon an jeder der voranstehenden Localitäten die phylogenetischen Beziehungen der aufge-

zählten Föhren- Arten zweifellos festgestellt werden, so ist die Zusammenstellung der dort gesammelten

Erfahrungen um so mehr geeignet, die Abstammungsreilien selbst klar vor Augen zu führen. Um hiebei

möglichst objectiv vorzugehen , soll jede Kategorie von Resten für sich allein in Betracht gezogen und die

Ableitung der Reihen daran nachgewiesen werden. Es hat dies auch den Vortheil der wiederholten Prüfung

der Abstammungsreihe. Stellt es sich hiebei heraus, dass die Reihen der Blätter, der Samen , der Blüthen-

kätzchen, der Zapfenreste Glied für Glied mit einander parallel laufen, so ist der Beweis der Existenz der
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I^eitrüge zur Eff<irscliu)i<i (l<-r l'hiil<i(iriiic der rfluiirjeiiinieii. T.'l

pliylogcm'tisclicii Kcilic iiiil;iMi;li;ir gegeben. Die Eiitsclicidung-, ob mir dies bezüglich der Keiiic Lirieio

gelungen ist, glaube ieb der \ (irurtlieilsfVcieu faclnnännischen Prüfung mit Beruhigung übcria.s.sen zu können

und bemerke nur noch, dass die Reihenfolge der (Glieder keinen Zweifel übrig Hess; denn diese wurde

ebenso nach dem Alter der Schichten, aus welchen die Eeste entnommen worden sind, als nach der progres-

siven Ähnlichkeit, als endlich nach dem Vorhandensein unmittelbarer Verbindungsglieder bestimmt. Zum
Nachweise der Eeihe Cemhra habe ich nur die Blattfossilien benützen können. Es liegen zwar zu einigen

Gliedern derselben die Samen, zu anderen Fruchtreste u. s. w. vor; ich habe jedoch die phylogenetische

Untersuchung an den Lagerstätten hierüber noch nicht abgeschlossen. Da ich nicht weiss, wie viel Zeit und

Arbeit hiezn noch erforderlich sein wird, so wollte ich das bereits Vollendete nicht unbenutzt lassen.

Um Wiederholungen zu vermeiden, habe ich einige allgemeine Ausdrücke angewendet, deren Bedeutung

ich im Nachfolgenden erkläre.

Unter IIa npt reihe verstehe ich die in progressiver Richtung sich bewegende Reihe; unter ftrund-

glied das erste (älteste), unter Hauptglied jedes folgende Glied der Hanptreihe; unter Nebeureihe die

Abzweigung einer Reihe von einem Grundgliede aus. Dieses Letztere heisst dann in Beziehung auf die

Nebenreihe Nebengrundglied, die folgenden Glieder sind die Nebenglieder.

A. A b s t am m u n g s r e i h e Lwt'Icllt.

\. Nach den Blättern.

y.. Hanptreihe.

n) Grundglied: Pinii.s Paltteo Strohus E(t. Tert. Flora von tläring, S. 35, Taf. ti, Fig. 2o—oo;

Taf. II, Fig. L

Charakter: Fünf, selten vier oder drei Nadeln im Zweigbüschel. Nadeln sehr dünn.

Verbreitung: Häring b : 100.

Leoben, Horizont 1 .-i:](iO

II 2:luu

„ „ ni 1 : 100

„ , IV 0-5 : 1 00

Sehöuegg O-o : loo

Parschlug 0-2 : K»)

f>J PiuKs Palaeo-Laricio. Taf. H, Fig. -J.

Charakter: Zwei Nadeln im Büschel, so lang und fast so dünn wie bei a.

Verbreitung: Leoben, Horizont I, 1 : 100.

cj Pimis hepios Ung. Iconographia plant, foss Tab. 13, Fig. H, 7. — Unsere Tafel \I11, Fig. 1 r, </;

Taf. IX, Fig. 9.

Charakter: Zwei Nadeln im Büschel, etwas breiter und länger als bei h. Scheide so lang wie bei /*.

Verbreitung: Leobeu, Horizont II 8 : 100 (Taf. VIII, Fig. 1 c, d, 2a).

III 5 : 100

„ ,.
IV 3 : 100

Schönegg 3 : 100 (Taf. IX, Fig. 0).

Parschlug 1 : 100 (Ung. Iconogr. I. e.).

Ubergangsgiie d zwischen 6 und c: Fig. 3 auf Taf. VIII; Nadelblätter so lang wie l)ei /; und au der

Basis fast so breit wie bei c. Vorkommen: Leoben, Horizont III.

dj Piuus Larieio Poir. Unsere Taf. VI, Fig. 1, 2, 4, A, B; Taf. VIII, Fig. 4«, öa, (>; Taf. IX,

Fig. 11, 12.

Charakter: Zwei Nadeln im Büschel, so lang, aber breiter und stärki'r als bei e; Basaltheil verdickt;

Scheide so lang oder kürzer als bei c.

Licnkschiifuii der mathem.-Dalijrw. Cl. XXXVrll. Bd. lü
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Vcrbreituus: I>o<)1.lmi. II..n/,oi]t III 8: lUO (Taf. IX, Fig. 11, V2)

.

IV 10 : lüU (Taf. VIII, Fig. 4,« 5 a).

Podsused . . . . 12:100 (Taf. VI, Fig. 1—2,4).

Schönegg 9 : 100 (Taf. VIII, Fig. li ).

Parschlug .... 8 : lüt» (Unger Iconogr. Tab. XIII, Fig. 8, unter I'. luquos.)

Übergangsglied zwischen c und d, Fig. 2« auf Taf. VIII; die Stärke und liroitc der Nadelblälter

zwisclien der beider Glieder liegend. Vorkommen: Lcobcn, Horizont III.

e) Piim.s iJi'ae-sllvestrlii. Taf. IX, Fig. 10.

Charakter: Zwei Nadeln im Büschel, diese bedeutend kürzer und etwas schmäler als bei der Vorher-

gehenden. Scheide kurz.

Verbreitung: Schönegg 0'.5 : 100.

Übe rgangsglied zwischen d und e: Fig. o auf Taf. VI. Nadeln fast so lang wie bei d und so breit

wie bei e. Scheide kürzer als bei (/ und länger als bei e. Vorkommen: Fodsused.

fj Pinus sUvestris L. Jetztwclt. Taf. IX, Fig. F.

[i. Nebeiireilie.

aj Ncbengrundglied: Plimti prae-silve>itri,s. (Glied e der llauptreihe.)

h) Plims Prae-ruHiilio. Taf. IX, Fig. 1, 2, 4.

Charakter: Nadeln kurz, stark, breiter als bei a. Scheide sehr kurz.

Verbreitung: Fohnsdorf (Fig. 2.)

Schönegg 0-2 : 100 (Fig. 1, 4.)

(') Piiiiiff PmniUo Haenke. Diluvium und Jetztwelt. Tal'. IX, Fig. E.

2. Nach den Samen.

a. Hiuiptreihe.

aJ Grundglied: Piuus Palaeo-Strohus. Tat. I, Fig. 1—12, 14-16.

Charakter: Samenkern oval, Flügel länglich, mit geradem oder concavem Innen- und convexcm

Aussenrande, an der Basis gerade oder nur wenig eoncav abgeschnitten, nicht umfassend; die Spitze

des Flügels verschmälert, fast zugespitzt.

Verbreitung: Häring.

Leoben, Horizont I 2 : 100

n 1:100

„ „ III 0-5 : 100

„ „ IV 05 : 100

Schönegg (t-ö : lOO (Fig. S, lo, 14).

Parschlug . . . .
0-2 : 100 (Fig. 3 a, 4 a, 7, 11. 12, KJ).

bj Piuiis Palaeo-Laricio. Taf I, Fig. 13, 17, 18«.

Cliar:ikter: Same wie bei (^, jedoch mit halbumfassender Flügelbasis.

Verbreitung: Leoben, Horizont I 0-5 : 100.

t'be rgangsglied zwischen « und // : Fig. '.) auf Tat. I ; Flügel an der Basis mehr eoncav ausgeschnitten,

jedoch noch nicht halbumfassend. Vorkommen: Schönegg und Parschlug.

c; Pimi.s Jiepios Ung. Iconographia, Tal». XIII, Fig. 9. — Unsere Tafel VII, Fig. 12—14.

Charakter: Samenkern rund, Flügel länglich, mit stärker concavem, dem ,'\us,scnrande nahezu itarailel-

laufcndem Innenrande, ganz umfassender Basis und stumpfer, nicht vcrscinnälerter Spitze.

Verbreitung: Schönegg . . . . 1 : 100 (Fig. 14).

Parschlug 0-5 : 100 (Fig. 12, 13).

Als ein Verbindungsglied zum nächstfolgenden kann der Same Fig. 14 i. e. von Schönegg wegen

des in das Ovale übergehenden Sameidcernes gelten.
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dj Phtus Lariclo Poiv. Unsere Tafel VII, Fi-. 1 — 11 ; A^G, 0, T.

Charakter: öainenkeru oval, Flügel länglicli mit fast geradlinigem oder mir sehr wenig eoiieavem,

selten etwas convexeni hinenrande nnd mehr oder weniger stark convexem Aussenrande. Basis ganz

unifa'^send. Spitze stampf, nicht oder wenig verschmälert.

Verbreitung zur Tertiär/.eit : Leoben Horizont III 4 : 100 (Fig. 7).

IV 5:100 (Fig. 1-3, 10).

Seböuegg .... 0:100 (Fig. 4, 8, Sl, 11).

Podsnsed . , . . 12 : 100.

Parschlug ... 8: 100 (Fig. 5, G).

ej Pin US iji'ae-silrestris. Tat". VII, Fig. 15 — 21.

Charakter: Sanienkern kleiner als bei d, länglieh; Flligel oval bis länglich-elliptisch, am Iimenraiide

fast, am Aussenrande mehr oder weniger convex. Basis ganz umfassend. Spitze stumpf.

Verbreifung: Leoben, Horizont IV 0-2 : 100 (Fig. 17, 18).

Schonegg 0-5:100 (Fig. 15, IG, 19).

Parschlug 0'8 : 100 (Fig. 20, 21).

ilbergangsglieder zwischen d und p: Fig. 2 auf Taf.VII von Leoben; wegen des länglichen Kernes

annähernd an r, aber Grösse desselben und Grösse und Form des Flügels von d.

Fig. 18 auf Taf. \\l \(in Leoben, o\alei' Kern wie bei d, aber Grösse und Form des Flügels wie bei e.

fj rimts silve,stn\s L. Jetztwelt. Taf. VII, Fig. II—M.

ß. Nebenrpilie.

aj Nebengrundglied: Fians prae-silrestris L. (Glied c der Haiiptreihe.)

1>J
Pinus Pme-PiiiuUio. Taf. IX, Fig. 3, 5, 7, 8.

Charakter: Same sehr klein, dem der 1'. l'uvuh'o, Fig C. D, äusserst ähnlich.

Verbreitung: Fohnsdorf (Fig. 3).

Parschlug, 0-5 : 100 (Fig. 5, 7, 8).

c) Plans Pumilio Haenke. Taf. IX, Fig. C. D. Diluvium und Jetztwelt.

3. Nach den männlichen Blüthenkätzchen.

a. il:iu|itroibe.

(i) Grundglied: Pinus PaUieo-Sfi'ohus.

Die Staubkätzclien haben sich bis jetzt nur in Häriug gefunden.

f>J Pinus Palaeo-Lai'icio. Staubkätzchen liegen keine vor.

cj Pinus hepios Uug. Taf. III, Fig. 4A; Taf. VIII, Fig. 1 «, 4 6; Taf. X, Fig. G. Diese Staul)kälzchen

welciie ich bis jetzt nur in Leobeu, Horizont IV (1 : 100) gefunden habe, sind kleiner als die des fol-

genden Gliedes, aber grösser als bei e Dieselben können nur zu P. hepios gehören, da sie zu keinem

anderen Gliede der Reihe passen. Die Zusammengehörigkeit dieses Kätzchens mit den Samen und

Nadeln des Gliedes c ist auch durch das Zusammenvorkommen dieser Reste in einer und derselben

Schichte bestätigt. Auf dem Stücke Fig. 1, Taf. VIII, sieht man dasselbe Staubkätzchen, Fig.«, neben

den Nadelblättern der i'. hepios, Fig. b, e. Das Exemplar Fig. 4, auf Tal'. VIII zeigt in // ein solches

Kätzchen in einem jüngeren Stadium.

dJ Pinus Laricio Vo'w. Taf. X, Fig- 3, 4, 5, A.

Die Kätzchen Fig. 3, 4 habe ich in Podsnsed mit den Nadelbläftern der /'. Laricio in der Zahl 5 : 100

gesammelt. Die Übereinstimmung mit den Staubkätzchen der lebemlen 7'. Laricio (vergl. Fig. A) ist

in die Augen springend. Das weniger gut erhaltene Kätzchen, Fig. 5, von Leoben kann nur hieher

gehören. Ich fand dasselbe in Schichten des IV, Horizonts (1 : 100) ebenfalls mit den Nadelblättern

dieses Gliedes.

10*
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e) Pimis 2)rcie-silvestris. Taf. X, Fig. 7 ii, J().

Die Staubkätzchen sind etwas grösser als die der ]\ säve><tris,F\g. C, denen sie im Übrigen liöeiist

ähnlicli seilen. Die Kätzchen Fig. 7, 8 habe icli in Lenlien (Horizont IV, Zahl 0^2 : KX)"), das Kätzdieii

Fig. 9 in Parsciilug, das Exemplar Fig. l(i in Scliönegg (Zahl 0-5 : lOOj gefunden.

f) Pinns sllvestvls L. Taf. X, Fig. C.

ß. Nebeiireihe.

nj N e b c 11 g r u n d g 1 i e d : Pimis prae-silvestris.

h) Pinns Prae-PumiUo. Taf. X, Fig. 10«, '1—14.

Die Kätzchen kleiner und zarter als die von J'. prae-sihesfris, fast übereinstinniiend mit denen des

folgenden Gliedes. Bisher nur in Parsehlug (Zahl O-ö : lOU) gefunden.

f) Pinns PiimiUo. Taf. X, Fig. 71

4. Nach der Zapfenfrucht.

't- Haiiptreihe.

oj arundglicd: P. Palaeo-Strohus. Tni. ], 1/-, 2 h.

Die Zapfenfrüchte dieser Art haben sicii in Leoben und im 15ccken von Carenage in der Provence

(Saporta, Etudes sur la Vegetation du Sud-Est de la France ä l'Epoque tertiaire, II, pl. 3, Fig. 1, E)

gefunden. Einzelne Zapfenschuppen sammelte ich in Parsciilug (0-2 : 100). Die auf Taf. I in Fig. 1,

2 abgebildeten Schuppen aus genannter Localität zeigen ihrer Form nach grosse Übereinstimmung

mit den Schuppen der jetztlebenden /'. Sfrohus Fig. J. Auf dem in Parsehlug aufgefundenen Stücke,

Fig. 1 der Taf. X, bemerkt man bei /- den Abdruck eines Zapfens, welchei' jedoch zu mangelhaft ist,

um eine Bestimmung hieraufstützen zu können. Es lässt sich jedoch aus seiner schmalen Form ver-

mutlien, dass er hieher gehören könnte.

h) und rj. Zu diesen Gliedern konnte ich ungeachtet eifrigsten Nachforschens keine Zapfenreste auffinden, die

sich von denen der übrigen Glieder in irgend einem Merkmale unterscheiden. Für Leoben, Schönegg

und Parsehlug wenigstens glaube ich nun mit Bestimintheit behaujiten zu dürfen, dass an diesen Lage-

.stätten derartige Reste nicht vorkommen. Es ist sonach höclist wahrscheinlich, dass die Glieder /> und

e wenigstens in den äusseren Eigenschaften ihrer Zapfen von einem anderen Gliede der Reihe nicht

verschieden sein werden.

d) Pinns Laricio. Taf. X, Fig. 2 a, A, B.

Diesen Zapfenabdruck sammelte ich in Leoben aus Schiciiten des IV. Horizonts, aus welchen ich

no(di einige Zapfenreste dieser Föhre erhielt (in der Zaiil <l-;i: 100). Erwähnter Abdruck lässf, obwohl

an den Seiten nicht ganz vollständig, einen etwas schmäleren Zapfen erkennen. Doch kann derselbe

nur hieher gehören, wie die Vergleichung mit Zapfen Fig. .4, B, recentcr Varietäten der ]'. Lariei.o

zeigt.

r) Phi'us jfi'ffe-silvestris. Taf. I, Fig. .^i, G.

Diese Zapfenschupjjen, welche ihrer Form und (irösse nrich mit denen von /'. s/'/resfr/'s ganz und gar

übereinstimmen, lialjc ich in Parsehlug (<)• 1 : 100) gefunden. Es ist nur die Inncntläche der Schuppe

sichtbar.

fj Phi/tis sili'cstris,

ß. Nebeiireilip.

fi) N e b e n g r u n il g 1 i e d : Pinns prue-silvestris.

hj Plnus Prae-PunilUo. Taf. IX, Fig. H; Taf. X, Fig. 1 a, h") h.

Die Zapfenscbuppen Fig. 1 » und If)// von Parsehlug sind viel kürzer als die der /'. prar-stirpstris,

nähern sich aber ihrer Form und Kleinheit nach auflallend den Zapfeuschiippen von /'. l'iiiuilin,

Taf. IX, Fig. vJ, B, (dme diese vollkmununi zu erreichen. Die Vereinigung derselben mit den in
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rnrscliliif^- gefundenen Samen der /'. I'rafi-I'iimilio dürfte somit nicht /.\veifelli;ift sein. Das (ileiehe

gilt von der Scliuppe, Fig. (1, von Folmsdorf, wo ieli nelist dem Samen, Fig. ii, aiieii ein Nadelbiischei,

Fig. 2, der ]'. l'rae-l'umiUo entdeelite.

o) Phiiis rumilio. Taf. IX, Fig. A, B.

B. Al)staniiiiun osroiho Ccmbi'fr.

a. Hanptreilie.

n) Grundglied: Piuii.'^ Palaco-Sti'ohiis. (SY\e ohcn.)

h) VinuH Palaeo-Cemhva. Taf. II Fig. ß, 7.

Clinraktcr: Vier bis fünf Nadeln im Zweigbüschel. Nadeln etwas stärker und kürzer als bei a.

Verbreitung: Leoben, Horizont I 0-1 : 100

(i bergan gsglied zwischen a und h: Pinifs Psendo-Strohiis Endl., Ung. Ieonogra])liia plant,

foss. Tab. XII, Fig. l(j, 17. Die Nadeln haben die Länge jener von «, hingegen die Dieke jener

von h.

e) Pinus prae-taedaefonnis. Taf. II. Fig. ?>—h; Taf. III, Fig. 7.

Ciiarakter: Drei Nadeln im ]5üscliel; Länge der Nadeln wie bei a, Breite derselben fast wie bei //.

Seheide kurz.

Verbreitung: Seliönegg (j : 100 (Taf. II, Fig. 4. 5; Taf. III, Fig. 7).

Far.sehlug •()")
: 100 (Taf. II, Fig. 3).

Podsused 3 : 1()0 (Taf. V, Fig. 4, h).

IJbevgangsglied zwisehen ]> und c: Fig. 7 und K auf Taf. III, von Schönegg. Dreinadliges Büschel

wie Lei r, aber kürzere und etwas breitere Nadeln, annähernd zu h.

d) T'imis taedaeforinis Ung. Iconograpbia jilant. foss. Tab. Xlll, Fig. 4. Unsere Taf. III , Fig. 1;

Taf.V, Fig. 1—3; Taf. VI, Fig. 0.

Cliaraktei: Drei Nadeln im Büschel. Die Länge derselben übertrifft gewöhnlich die der Nadeln \(in

(I und e; die Breite derselben grösser als bei h. Scheide lang.

Verbreitung: Schönegg 1 : 100 (Taf. III, Fig. 1).

Podsused 10 : 100 (Taf. V, Fig. 1-3; Taf. VI, Fig. H).

Parschlug, tieferer Horizont 0-.5 : KX) (Uug. Iconogr. 1. c).

U bergaugsglied zwischen r und </: Fig. (i auf Taf. III von Schönegg. Die Nadeln sind so schmal

wie bei c\ die Lauge derselben hält die Mitte zwischen c und <1. Scheide ist so lang wie bei d.

e) Pluus poKt-taedaeformis. Taf. IV, Fig. 2—5 ; Taf. VI, Fig. b.

Charakter: Drei Nadeln im I5iischel, breiter als die der vorhergehenden (Jlieder. Scheide dick, kürzer

als bei d, aber länger als bei c.

Verbreitung: Schönegg 0-5: KK) (Taf. IV, Fig. 2).

Podsused G : 100 (Taf. VI, Fig. l^).

Parschlug, oberer Horizont 3 : 10(» (Taf. IV, Fig. 3—.'')).

Ul) ergangsform zwisehen d und e: Fig. 1, Taf. IV, von Schönegg und Fig. 2, 3, Taf. V, von Pod-

sused. Nadelbieite zwischen dei von d und e.

f) Pinus Prm-Cemhra. Taf. III, Fig. 2—5.

f'harakt er: Drei Nadeln im Büschel, so lang oder etwas kürzer als bei A, Breite derselben zwischen

der Nadelbreite von h und (/. Scheide sehr kurz.

Verbreitung: Schönegg O-l : 100 (Fig. 4, 5).

Parschlug 1 : 100 (Fig. 2, 3).

rj) Pitt US Cemhva L. Jetztwelt. Taf. III, Fig. A—C
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ß. Nebeiireiheii.

uj N e b e n ^ r u n d i;- 1 i e il : Pinus post-taeduefomiis (^oder F. taechiefornii.s).

hj Plnus rlgios Uiig. Iconogr. Tab. XIII, Fig. 3. Unsere Tafel IV, Fig. 0.

Cliaiakter: Drei Nadeln im Büschel, breiter als bei c.

Verbreitung: Fobnsdorf, Bilin, Parschlug.

aj Nebeiigrundglied: Piwis Prae-Cemhra.

bj Pinus Goethana\]ng. Icouographia, Tab. XII, Fig. 22.

Charakter: Drei Nadeln im Büschel, kürzer als bei/.

Verbreitung: Parseh lug.

Aunic-rkiiuic. Die vou Uuner hielier gebracliteu Sumen si'höien zur Abstauiiuinigsrcilie La
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Übersicht der Tafeln.

TAFEL i.

Kii;. 1, _'. Kfi « oin Wurzelrest-, bei b ZiipiVnsclmppe vou Pinus l'alaeo-tiirulms, aus Paisclilug. Fig. A Zaptenscliiipiie ilrr

i-ccenteu V. Strolms von der Innenfläche gesellen.

,. 3, 4. Bei a Same, bei h Nadelblatt von Pinus Palaeo-Strohus aus PavsclMiig. Fig. D Same vou /'. Strohiis.

„ 5, G. Zapfenseliuppen von fi'»(f«yrae-5*:e.s?«s aus Parschlug. Fig. />' und '' Zapfensehuppen der reeentcn P. s(foe«/7-/s.

„ 7. Samenflügcl der l'inm I'aiaeo-Strobus aus Parscidug; zur Vergleiehung ein .Saiueiiflügel Fig. E der P. Strubus.

„ 8. Samenfliigel der Pinus Palaeo-Strobus aus Scliönegg; Fig. F, ein Saraenflügel der /'. Strobus.

., 9. Same von Schonegg, ein Übergangsglied zwischen Pinus Palaeo-Strobus und Palaeo-Laricio bildend.

„ 10. Same der P. Palaeo-Strobus aus Schönegg. Fig. G Same der P. Strobus.

„ 11, 1-J, l.i und II). Verkümmerte Samen der 1'. Palaeo-Strobus aus Parsclilug; verglichen mit solchen Samen der P. Strobus

Fig. //, ./, M, N.

„ 13, 17, 1ha Samen der Pmt(s Pa^neoXaMCj'o aus Leoben (Horizont I); bei lS/< ein Biuchstiick eines Nadelblattes desselben

Gliedes. Fig. K, O, P entsprechende Samen der recenlen P. Strobus.

,, 14. Samenfliigel der Pinus Palaeo-Strobus aus Schönegg; dazu in Fig. L ein Samenfliigel der P. Strobus.

TAFEL IL

Fig. 1. Zweigfragment der iV«».s 7'o/rteo-.SY;-o//»s ans Leoben (Horizont I); znrVergleichung in .4 ein Zweig der recenten Pinus

Strobus.

„ 2. Nadelbiischel von Pinus Palaeo-Laricio aus Leoben (Horizont I).

„ 3. Nadelbüschel der Pinus prae-taedaeformis aus Farschlug (tieferer Horizont).

„ 4, 5. Nadelbiischel der /'. prae-taedaeformis aus Schönegg.

„ 6, 7. Nadelbiischel der P. Palaeo-Cembra aus Leoben (Horizont 1).

TAFEL in.

Fig. 1. Nadelbiischel der Pinus taedaefonnis Ung. aus Schönegg.

„ 2, 3. Nadelbiischel An- Pinus Prae-Cembra aus Parschlug ; hiezu zui' Vcigleiehuug die Nadelbiischel li, '' der recenten

/'. Ceinbra.

„ \a .'). Nadelbiischel der Pinus Prae- Ceinbra aus Schönegg; dazu das Nadelbüsehel Fig. A der 1'. Ceinbra. Bei ib männliches

Bliithenkätzchen der P. /lepios.

„ (i. Nadelbiischel eines Übergangsgliedes zwischen Pinus 2)rae-taedaeformis und 1'. taedaeformis, aus Schönegg.

„ I. Nadelbüschel der Pinus prae-taedaeformis aus Schönegg; dem von P. Palaeo-Cembra sich annähernd.

„ a. Nadelbüschel eines Übergangsgliedes zwischen Pinus Palaeo-Cembra und P. prae-taedaeformis, aus Schonegg.

TAFEL IV.

Fig. 1. Nadelbüschel eines Übergangsgliedes zwischen Pinns taedaefunnis und posi-taedaeforuiis, aus Schönegg.

„ 2. Nadelbüsihel (^^}r Pinus posl-tacdaeforviis nus Schönegg.

„
3— 5. Nadelbüsehel der Piims post -taedaeformis ans Parschlug.

,,
6. Nadelbruchstück der Pimis rifjios Ung. ans Parschlug.

TAFEL V.

Fig. 1(1 Nadelbüschel der Pinus taedaeformis Ung., b ein solches der P. Lariciu, ans Podsused.

„ 2, 3. Nadelbüschel einer Übergaugsform zwischen P. taedaeformis und post-taedaefoi-mis, aus P<idsnsed.

„ 4, 5. Nadeln und Büschel dvv Pinus prae-taedaeformis aus PodsuHcA.
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so Ciiii.sf (I )i t / it r. Ef f ' iKhsItit nsr II. r>i-itr..z. Pjrfdr.srhiiihi il. Plriiliiqeiii' il. I 'flaii.zciiurfcii.

TAFEL VI,

Fig. 1—2 lind 4. Nadelbiiscliul dor Pimis Larhio iuis Püdsusi'd; h'w/Ai Nadidbiisclicl der reccntcn Form Fii;-, .1, B.

„ 3. NiidclMisclicl eines Uljerganj;'t<y:liedes zwiselien I'inus Laricio und prae-siU'estrIs aus Podsused.

„ 5. Nadelbiischel dur riavs pust-taedaeformis aus Podsused.

„ (5. Nadelbiischel der P/mis taedaefonnis aus Podsused.

TAFEL VIL

Fig. t, 3, 7, 10. Samen der I'iimis Lar/ciu aus Leohen; Fig. 1, o und 10 au.s dein lloriüout IV; Fig. 7 aus dem Horizont 111;

liiezn die Sanu'U A— C und U der lebenden Pflanze.

„ 2. .Same einer (ibergangsforra zwisclieu I'inus Lnricio und prac-sili't'xlris aus Leobeu ilbu-izoiit IV).

„ 4, 8, y, 11. Samen der Pinus Laricio aus Scböuegg, in verscliiedenen Eutwieklungsstiidien; liiezu die Samen /J, F, G
und P der lebenden Pflanze.

„ :> und li. Samen der Pinus Laricio aus Parscbbig, in verseliiedener Entwieklung.

„ 1-2-11. Samen der Pinus heplos Ung. Fig. 1-2, l.i aus Parseldng, Fig. M aus Sehönegg; liiezu eiu Same Fig. E der

P. Laricio luit eoncavem Inncnraude des Flügels.

„ 1.5— -21. Samen der Piims prae-silaesiris; Fig. 15, IG und 19 aus ScliOnogg; Fig. 17, 18 aus Leobeu; Fig. "20, "21 aus

P.-irscldng; liiezu die Samen Fig. 7/— jV der /'. si/vestris.

TAFEL VIIL

Fig. 1(1 Mäiinlielies Bliitbenkätzclien, Fig.'A verküinnierter Same. Fig. c, d Nadeiblätter der l'invs hepios Ung. aus Leobi'ii

(Horizont IVj. Bei e und/ Samen der L'ullitris Proni/niarti Endl. Fig. .1 ein Same der reeenten (/. quadrinil.vis zur

Veigloicliung.

„ ia Nadelbüschel der P/?m« Ae|)ias Ung. aus Leoben i, Horizont IVj, Übergang -iiw P. Laricio-^ bei /- lilütlieuknoaiie von

Ciiinamumvm polymorphnm.

„ 3. Nadelbüschel eines Übergangsgliedcs zwischen 7V«)(s ['alaeo-Laririu m\i\ kajnos, aus Leobeu (Horizont 111).

„ 4a Nadelbüscliel von I'inus Lariciü\ h inännliclies Kätzchen der Pitias he^rios, eben antbliiheiKl. Aus Leoben.

„ 5« Nadelbliitter der Pinus Laricio aus Leobeu (Horizont IV).

„ 6. Nadelbüschel der Pinus Laricio aus Schönegg.

TAFEL IX.

üscliel der Pinus Prao-Pumiliu

/'. Pumilio.

„ 2. Nadelbüschel der Pinus Prae-Pumilio aus Foiinsilort'; liiezu das Nadelbüscliel F der P. Pumilio.

„ 3, 5, 7, 8. Samen der Pinus I'rae-Pumiliu. Fig. 3 aus Fohnsdorf; Fig. 5, 7, 8 aus Parschbig; liiezu die Samen V, I> der

P. Pumilio.

„ li. Z.-ipl'ensehiippe der Pinus Prae-Puinilio aus Fohusdort'; liiezu die Zaiifenseliuplien A und IS der P. Pumiliu von der

Inneiiliäche gesehen.

„ 9. Nadelbüscliel der Pimts hepios Ung. aus Schönegg.

„ 10. Nailelbüschel der Pinus prae-silvestris aus Schönegg.

„ 11 und 12. Zweigfragment der Pinus Laricio aus Leoben (Horizont 111). liiezu Zweig G der lebenden Pflanze.

TAFEL X.

Fig. Iffl und i:<i. Zapt'enschuppen der I'inus Prae-Pumilio aus Parscliliig.

„ 2«. Zapfen i'rucht der Pinus Laricio aus Leoben (Horizont IV); liiezu A und U Zapfen zweier Varietäten der lebenden

Schwarzföhre.

„ 3— 5 und A. Männliche Kätzchen der Pinus Laricio. Fig. 3, i aus Podsused; Fig. 5 aus Leobeu (Horizont IV).

„ (). Männliches Kätzchen der P»»(s Aep20i ün g. aus Leoben (Horizont IV).

„ 7— 9, 16. Männliohe Kätzchen der /'/)»/»• ^»ae-.s'(7?-esrm-. Fig. 7, 8 aus Leobeu (Horizont IVj ; Fig. 9 aus Paisehlug; 16 aus

Sch()negg. C Kätzchen der lebenden /'. silvestris.

„ 10a, 11— 14, löo. Mäiinlielie Kätzchen, 14ä Nadelblatt ileriV/ms/Vae-P«?«///© aus Parsehlug. 10 i' Kätzchen der /'. /'»wV/o.
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r.Adillijijjbhaiiseu: Boili-ätje zui-Phvloyenie der Pnanzeiiarten. Taf.I,

Fig- y-'i,/-/?,/4^-/6:/^,„usPa/^eo-,m'r>b,oy. Fü;. .JJIP. /nar-silorstrf.s. /"fq. fJ,/7;/S.PPf,/aeo-Laj-irw.

Denkschriften d.k.Akad.(l \i. math.naturw.Classe XXX\1U Bd.I. Abth

.

..atdatsdnickerei.
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C.Y.EUin(|slianspn: Boilräijt» zurPhvlogenie der Pflanzenarton. Taf.n.

^'';h>J^'irin^vPaJ<woStrobus. Mi/.ZJ!J'nlaeo-LaHrw.Fig.3-3:P.prae-tuedii('/örnn'.'i.Fiy.6J.P.Pohi('0^

D enksclrriften (LkAkad-dH": math-naturw:Classe llXVJU.Bd.I. Abfli

.
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r.vJ'^diiijjshiUisen: Boilräjjc zui-Phvlogenie der Pflanzonarton. Taf. ni,

^f- ^^T
^'^-H

m '^--^-^

'^\^A ^. *--^!

^

7 '

i^'

) -

fö
'r:s»...,-£ifv.-Ai.

Lichtdruck d.kkJof-ii.Staaisilnickerei

.

/>^. /./'MU^ taeda^formis.rCff. ?,J, ia, Ö.PPrae-Cmibra .Mg. ^fb.P.hcpfo.',: Mii.ori,cr,jantf.v,,1,WI 'Awise/,r„ / mnf
Pprae-taedtwrormis. Fig.7,.V. li/ergangsi)lied zwischen J^.prae-taedaefönnis luid J'.Paiaro-Owbra .

Denkschriften dkAkadd Wimath.naturMaJasseXXXVlII BdJ.Abth.
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C.v.j'itliiifjsliausen: Beiträge zurPhvlojjenie der Pflanzenarten. Taf.IN^

LicMdrusk d.kk.flof-a.Staaisärucfcerei

.

Fig. I. i'bnyatiffsfflü'd xnnsehen P.taedtteforrnis iiiid TWSt-taedaefonnü-.Fifi.'^-Jf. po.'!t-tm>(la<'forTm:s

f 'i'ff. 6. Pimis ri(/ios

.

Denksclu-iften d.k.Aka(Ld.W:math.iiaturM-.ClasseXXX\TII ßd.l.Ablh.
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C.vJiUiiUjshaiiseTi: Beiti-ätje zurPhvlogenio der Pflanzenarten. Taf. Y.

Lictadrack d.kk.Eof-ii.Staatsiruckerei

.

M(j./(( J'imis tuedai^fonnis.J'^ff. /b.P.Laricio. Fi'y ?, 3 . I7>erga/u/s(/lix'd z/oiscfuvi P.Uu^darformis und post-

laedac^rmis. Fig. 4 3. üprae - taedfiefoririis.

D enkschriften d.k.AkacLd.W. math.naturw'iCJasse IXXVUlBd.I.Abth

.
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r.v.Eüin(jshauspn: Beiträge zurPhvlogenie der Pflanzenarten, Taf. VT.

Lidildruck «Utk.Iof-iLStaatsdrucIcerei.

ff'r'dacrormis
. ^^. ff.H iaec/aeförmig.

'^

Denkschriften d.kAka(Ld.W':math.jiaturMrCJasselXXrnr Bd.I.Alitli,
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r.V.EüingshauSPn: Boiträtje zurPhvlogenie derPflanzenarfen. Taf. \Tr.

iictadruck d.kk.Bof- u.S tdats iruckerei

.

F,[g./.3-//.Pi„nsZarü;o. Mg. '^'.IT^erffaiig.vgUed zmüicfumPLaricio undpra^sUvesiris.Fiq.a-^^.P.hepws
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